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Nahtlos gingen die pandemiebe-
dingten Vorgaben mit all ihren 
Einschränkungen in das neue SHG-
Jahr 2021 über. Durch die Kontakt-
beschränkungen entstand plötzlich 
ein großes Angebot von Online-
Schulungen der Hersteller sowie 
Seminaren des CIV-BaWü und der 
DCIG, welche sehr gerne angenommen wurden.

Um Kontakte und Beratungen mit der Grup-
pe aufrechtzuerhalten, startete ich, motiviert 
durch die vielen Meetings im Februar, den ers-
ten virtuellen Stammtisch. Selbst anfängliche 
Skeptiker wurden nach und nach in der Runde 
begrüßt. Somit konnte 
das Beratungsdefizit et-
was ausgeglichen wer-
den, und selbst für die 
Problematik des Masken-
tragens mit CI und Brille 
hat man durch Nacken-
halterungs-Demos eine 
praktische Lösung gefun-
den. Auch die Fahrrad-
helmdiskussion fand mit 
ein paar Tipps ein gutes 
Ende. Einen großen An-
klang fand die virtuelle 
Lesung mit Ilka Dick. Die 
Autorin aus Schleswig-
Holstein hat uns mit Pas-
sagen aus ihrem neuen 
Buch „Tod zwischen den 
Meeren” eine spannende 
Krimistunde beschert. 

Wie so vieles in der ers-
ten Jahreshälfte, wurde 
auch der CI-Tag am 12. 
Juni in Tübingen virtuell 
durchgeführt. Sehr gerne 
hat SHG-Leiterin Claudia 
Kurbel auf Einladung von 
Dr. Anke Tropitzsch, Lei-
terin des HörZentrums 
Tübingen, an diesem Tag 
die Beratung von CI-Kandidaten übernommen.

Am ersten Juli-Wochenende fand das 
abwechslungsreiche Engagierten-

seminar in Herrenberg-Gültstein 
mit Dipl.-Psychologin Ute Noack 

statt. Endlich nach so langer Zeit 
sich wieder in Präsenz – aber unter 
Einhaltung der Corona-Vorgaben – 

zu treffen, war schon etwas Beson-
deres. Was wir auch sehr zu schätzen wussten.

Ebenfalls im Juli haben CI-TrägerInnen unserer 
SHG mit viel Spaß und Freude an dem Trommel-
workshop mit Norbert Schubert und am Panto-
mime-Wochenende mit Josef Michael Kreutzer, 
genannt „JOMI”, teilgenommen.

Erwartungsvoll konnten 
wir am 21. August un-
sere eigene FM-Anlage 
entgegennehmen. An 
dieser Stelle ein herzli-
ches Dankeschön an die 
Gesundheitskasse AOK 
Neckar-Alb Balingen für 
das großzügige Entge-
genkommen.

Endlich war es möglich, 
am 11. September mit 
1 ½ Jahren Verspätung 
die Mitgliederversamm-

lung und Vorstandswahl des 
CIV-BaWü in der Jugendher-
berge in Heilbronn durch-
zuführen. Die SHG Tübingen 
beglückwünschte vor Ort 
den neu gewählten Vorstand 
und bedankte sich für den 
vorausgegangenen Vortrag 
„Musikgenuss trotz Taub-
heit” von Referentin Dr. Hei-
ke Argstatter.

Im August und Oktober hat 
man sich wieder in Präsenz 
beim CI-Stammtisch unter 
neuer Adresse in Tübingen-

Waldhausen getroffen. Die Wiedersehensfreu-
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Virtueller Stammtisch

Engagiertenseminar – wie gestalte ich die Mitte meines 

Kreises?



Leben mit CI

Bis vor ca. 5 Jahren war ich völlig normal hörend 
auf beiden Ohren. Dann ereilte mich ein Fahrrad-
unfall mit schweren Kopfverletzungen, bei dem 
die Gehörschnecke rechts zerbrach und ich somit 
rechts plötzlich gehörlos wurde. Aber, ich hatte 
Glück, denn der am Schneckenboden verlaufende 
Hörnerv war noch o.k. und deshalb willigte ich so-
fort in die von den Ärzten vorgeschlagene CI-OP 
ein. Allerdings konnte diese erst ein Jahr später 
erfolgen, weil zuerst die ganzen Kopfverletzun-
gen ausgeheilt sein mussten. Somit war ich ein 
Jahr lang „einohrig“ unterwegs, konnte Sprach-
quellen nicht orten, hatte keinerlei Richtungs-
hören und fühlte mich im Alltag ziemlich einge-
schränkt.

Operation und Erstanpassung
Die OP verlief problemlos und 4 Wochen danach 
war dann die Erstanpassung meines CIs. Die Au-
diologin schickte mich gleich raus auf eine stark 
befahrene Straße. Dort sollte ich testen, ob mir 
mit der Einstellung nicht zu viel „Hören“ zugemu-
tet wird. Von Anpassung zu Anpassung schärfte 
sie dann nach bis wir nach ca. drei Sitzungen die 
richtige Einstellung hatten. Ich ging regelmäßig 
zur Logopädie bei mir in der Nähe und absolvierte 
dort nicht weniger als 70 Sitzungen. Vier Wochen 
Reha in Bad Nauheim schlossen sich an.

Das neue Hören
Einohrig CI-versorgt zu werden, ist schon ganz 
speziell, weil man sich mit dem CI-Hören der ei-
nen Seite und dem Normal-Hören der anderen 
Seite erst anfreunden muss. Aber unser menschli-
ches Gehirn ist lernfähig und flexibel. Es gewöhnt 
sich schnell an die veränderten Bedingungen. Ich 
habe gleich akzeptiert, dass diese verschiedenen 
Höreindrücke eben „mein Hören“ sind. Mittler-
weile kenne ich nichts Anderes mehr und habe 
mich längst daran gewöhnt. Richtungshören geht 
nun wieder. Vorher war es nervig, am Bahnsteig zu 
stehen – Augen geschlossen – und nicht zu erken-
nen, ob der Zug von rechts oder von links kommt.

Unter den Blinden ist der Einäugige König
Aber gemäß dem Sprichwort „Unter den Blinden 
ist der Einäugige König“ genieße ich auch sehr 

den Vorteil meines guten Ohres. Es gibt näm-
lich durchaus Situationen, bei denen ich das CI 
abschalte oder abnehme: Beim Rasenmähen, 
Schlagbohren oder Laubsaugen. Beim Radfahren 
habe ich das Glück, einen Helm gefunden zu ha-
ben, unter den die CI-Spule passt. Beim Skifahren 
habe ich allerdings einen ganz eng sitzenden In-
tegralhelm, da nehme ich das CI dann einfach ab. 
Aber kaum in der Hütte oder im Tal angekommen, 
bringe ich es wieder an, denn mit CI ist es halt viel 
angenehmer als ohne, auch wenn ein Ohr noch 
gut hört.

Abschließend kann ich nur sagen: Auch bei nur 
einohriger CI-Versorgung, zusammen mit einem 
normal hörenden Ohr, ist das CI ein großer Ge-
winn. Ich möchte es nicht mehr missen.

Theo Aldinger, Schwaikheim

Foto auf der CIV-BaWü-Website

Einseitige Taubheit, die Versorgung mit einem CI 
auf der ertaubten Seite und das neue beidseitige Hören
Erfahrungen eines Betroffenen
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ob live oder online, begeisterten mit hervor-
ragenden Vorträgen die TeilnehmerInnen, und 
die neue DCIG-Geschäftsführerin Ulrike Berger 
führte kompetent durch die gelungene Veran-
staltung. 

Am 12. November war mit der Science-Fic-
tion-Komödie (R)Evolotion Premiere der 
neuen Induktionsanlage im Landestheater 
Tübingen (kurz LTT) für CI- und Hörsystemträ-
gerInnen. Die neue Induktionsanlage und die 
Headset-Mikrofone für SchauspielerInnen 
sorgen künftig für ein absolutes Hörerlebnis 
und einen entspannten Theatergenuss. Na-
türlich war auch die SHG Tübingen vertreten 
–  es war ein Genuss!
 
Für 2022 gibt es zwar viele Ideen und Pläne. 

Doch muss man sehen, was 
Corona mit seinen Mutanten 
noch so alles vorhat. Trotz-
dem schauen wir positiv ge-
stimmt in das neue SHG-Jahr.

Claudia Kurbel  •

de war groß und sorgte für viel Gesprächsstoff. 
Durch vorausgegangene Beratungen per Tele-
fon oder Mail haben auch einige interessierte 
CI-Kandidaten sowie frisch Implantierte teilge-
nommen.

Das große Highlight 2021 war unser 
Geburtstagsfest „10 Jahre eigen-
ständige SHG Tübingen” am 25. Sep-
tember im Gemeindehaus-Zehnt-
scheuer in Aichtal-Aich mit vielen 
gut gelaunten geimpften Gästen, 
tollen Vorträgen, leckerem Essen 
und einer gelungenen Performance 
vom Überraschungsgast Ernst Man-
tel.
Ganz herzlich bedanke ich mich 
nochmals bei den vielen HelferIn-
nen sowie Unterstützern der CI-
Firmen Advanced Bionics, Cochlear, 
MED-EL, Oticon, der Gesundheits-
kasse AOK-Neckar-Alb 
Reutlingen, Dr. Anke 
Tropitzsch für ihren 
gelungenen Vortrag und 
die „goldenen 10“ so-
wie für die vielen lieben 
persönlichen Worte.

Ein besonderes Erlebnis 
war die 7. DCIG-Fach-
tagung. Mit dem Thema 
„Mit dem CI durchs Le-
ben” von der Geburt bis 
zum Ruhestand lud die 
DCIG vom 29.10.–31.10. 
nach Hamburg ein. Die 
namhaften Referenten, 

Ilka Dick stellt ihr Buch „Tod zwischen den Meeren” in einer 

virtuellen Online-Lesung vor

Claudia inmitten der goldenen 10

Freuen sich über eine gelungene Premiere: 

Assen und Christiane Koitschev, Ulrike Krüger 

und Claudia Kurbel


